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Herbstdüngung?

N-Aufnahme bei Winterweizen vor Herbst? 10 – 30 kg N / ha
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https://www.lfl.bayern.de/mam/cms07/iab/dateien/192322.pdf
https://www.lfl.bayern.de/mam/cms07/iab/dateien/192322.pdf
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Frostsicherheit im Herbst

Drei Arten von Frostgefahr:
Wechselfröste: Wurzeln reißen ab
Frosttrockentod: Boden gefroren, aber Pflanze „aufgetaut“
Keine Wasseraufnahme möglich, aber Transpirationsbedarf

Eistod: Eiskristalle bilden sich zwischen Pflanzenzellen
Volumenanstieg, Spitze Kristalle  Gewebezerstörung
Salzgehalt in der Pflanze steigern durch optimale Kalium und 

Magnesiumversorgung
Photosynthese im Herbst sicherstellen: auf Molybdän- (eher 

theoretisches Problem) und Manganversorgung (insb. Gerste) achten

Quelle: ufarevue

https://www.ufarevue.ch/pflanzenbau/frostsicherheit-im-getreideanbau
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Kationenaufnahme

Konkurrenz beachten!

K+
Mg+
Ca+
Na+
H+
NH4+
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Drei Gaben – 1. Gabe, Startgabe

Auswirkung: Die Startgabe beeinflusst die Kornzahl pro Ähre und 
die Anzahl ährentragender Halme
Ziel: Ziel der Andüngung ist es, ausreichend kräftige Triebe zu 
erzeugen.
Empfehlung zur Düngermenge: Die Startgabe erfolgt regional 
unterschiedlich zwischen 40 und 80 Kilogramm Stickstoff pro 
Hektar. 
Die Nmin-Werte sind zur ersten Gabe noch nicht vollumfänglich 

relevant, da die Pflanzen zu diesem Zeitpunkt erst im oberen 
Bodenhorizont wurzeln.
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Mit nitrathaltigen Düngern wie KAS werfen Sie den Stoffwechsel der Pflanzen nach 
der Vegetationsruhe schnell wieder an und fördern zudem die Bestockung.
Mit Harnstoff und Ammoniumdüngern hemmen Sie dagegen die Bestockung.
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Vegetationsbeginn

Weiße Wurzeln sichtbar!
Bei auffrieren – anwalzen
Walzen zur Bestockungsanregung
Bei ungünstigen Bodenbedingungen (kalt, nass, 
Verdichtungen)  ggf. Phosphat übers Blatt
P als Energietransporter  fördert Wurzelwachstum
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Abgestorbene Blätter beachten bei 
optischer Einschätzung
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Drei Gaben – 2. Gabe, Schossergabe

Ziel: Die Schossergabe dient dazu, beim Winterweizen die 
Triebe erster und zweiter Ordnung zu fördern und die 
Kornzahl pro Ähre abzusichern.
Empfehlung zur Düngermenge: i.d.R. 60 - 80
Generell: 70% des gesamt N Angebots bis zur 2. Gabe
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https://www.landwirtschaft-mv.de/serviceassistent/download?id=1675012
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Deutliche Unterschiede für 
verschiedene Erträge erst 
nach Schossbeginn

https://www.effizientduengen.de/wp-content/uploads/2018/01/Stickstoffaufnahme_Weizen_NL_Maerz_2016.pdf
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https://www.dlg.org/fileadmin/downloads/Postitionspapier/Durchwurzelungstiefen.pdf
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KWS

https://www.kws.com/de/de/beratung/bestandesfuehrung/duengung/duengung-weizen/
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Zink beachten

 Funktionen:
 in allen Enzymklassen vertreten, z.B. 
 Kohlenhydratstoffwechsel
 Eiweißsynthese
 Bildung Auxin
 Nukleinsäuresynthese
 Stabilität von Pflanzenmembranen 
 Immunabwehr 
 Bewältigung von Stresssymptomen 
 Hitzestress,  Wassermangel, Salzkonzentrationen

Mykorrhiza im Boden fördern die Zinkaufnahme. 
 Eine ammonium-betonte N-Düngung fördert die Zink-Verfügbarkeit.
 Insbesondere bei hoher P-Versorgung  Aufnahmeantagonismus
 Problem: pH über 6,5
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Drei Gaben – 3. Gabe, Spätgabe

Ziel: Mit der Spätgabe sollen hohe Erträge und 
beziehungsweise oder hohe Proteinwerte erzielt werden.
Empfehlung zur Düngermenge: Die Höhe der Düngung des 
Winterweizens richtet sich nach Standort und 
Ertragserwartung sowie Sorte 
Eine frühe Spätgabe (BBCH 39/49) fördert Kornfüllung. Eine 
späte Spätgabe (BBCH 51/61) verbessert die Qualität und 
erhöht den Proteingehalt.



Hochschule Weihenstephan-Triesdorf

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit
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